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Mgemtint

Organ bet fajroetjerifdjen ^rutee.
XMV. 3«*$toanß»

5er Sdjtuetj. Pilttärjettfdjtift XLIV. 3a|)t:û,an(j.

SBafel. 3. Kuguft 1878. Mr. 31.
©rfdjeint in roDcJEjentlidjen Stummem, ©er SreiS per ©etnefter ift franto burd) bie <3d)r»etj gr. 3. 60.

Xie Seftetlungen Werben birclt an „pernio SSiJjitiabe, iJerlogsburfjljantilttntj tn JSafel" abrefftrt, ber Setrag roirb Bei ben

aueroärtigen Slbonnenten burdj 9tactjnaf)me erljoben. 3m Sluêlanbe nehmen alle Sudjfjanblungen Seftedungen an.
Seranttoortlidjer Sftebaïtor: Oberftlieutenant »on digger.

3ttftaü: ©enerat Sccourbe im Seltjitg 1799 in ter Sdjwcij. (gotifefcung.) — Uebet ben Söertt) bt« 2lnnemann'fd)en Spaten«
al« Säge. — ©a« Jpeerwcfen auf tet ïhtlfer SBeltauSjtellung im 3«!)« 1878. (gortfeijung.) — Sitgenoffenfdjaft : (Srnettnung.

©ntfjebung. Ärci«fd)rciben. Sdjwtij. Untcrofftjler«»ercln. ©eleglttcn»crfammtung. Sftitwalten : SBaffenpla^ängetegeutjeft. Safel«

tant: Srüdenfdjlag. St. ©aUen : Sa»aUcr(e=Sfetbe. ©enf : Serwenbung »on Sruppen bel ber Sftouffeaufefer. — 2tu«lanb: Steußen :

lieber elnfge SBafjrnefjrmingen bei tet jcijfgen fdjwcijet Slrmee. Stallen : ©Ie grofjen ajerbflmanöoer.

©eneial Secoure im ielip-g 1799 in ber

©djtoeij.

(SÇortfefcung.)

21m 4. Slpril ergriffen bte Äaiferlicben, roeidje

bei ©lume 12 Satailloite Snfantetie, 3 Sêcabronen

unb einige Artillerie Bereinigt fjatten, in 3 -Solonnen

bte Offenfioe.
8 Bataillone, 3Sêcabronen unb einige SlrtiUerie

tütften auf ber grofeen Strafee gegen Saufere oor;
2 SataiUone unb einige leichte ©efdjüfee marfebivten

in gleicher §öl)e redjtê unb folgten bem @ebirgê=

jug, roeldjer ben SRambadj Unîâ begleitet, eine
anbere auê 2 SataiUonen Snfanterie beftefienbe

(Solonne folgte tu äbnlidjer SBeife ber SEtjal&egtet*

tung be§ redjten SJîambadjuferê. Saga juoor batte

bev öftetreidjifdje ©eneral ûberbieê 300 Säger unb

©djüfeen über Stilfê in bas StrafiirjersStbal oorge=

fenbet, um baä fdjneebebecfte SCßormferjod) ju er=

fteigen unb ben geinb im SRücfen ju nebmen.
SDie ôfterteidjifebe Solonne beg linten -glügele

Bertrieb bie franjöfifdjen Stirailleure mit leichter

mi\f)t unb begünfiigte bann mit il)rem glantenfeuer
ben Slngriff auf baâ franjöfifcbe Sentrum. SDte

Solonne beâ redjten glügele fiiefe auf grôfeern

SBiberftanb. Sefonberë bie beiben alten Sdjlöffer
nerurfaebten langem Slufentbalt. ©od) bie ®ebirgë=
gefdjüfee -oertrieben balb bie biet poftirten gran==

jofen unb biefe roi<ijen gegen bai Stljal jurücf.
SDeffolieê, ber oon überlegenen Gräften in ber gront
angegriffen, unto in ber glanfe unb im SRücfen be=

feboffen rourbe, jog fid) nad) fünfter jurücf. §ier
batte er eine oerfdjanjte Stellung »orbereitet, roeidje

ibm ju geftatten fdjten, bem überlegenen geinb einige

.Belt bie Spifee ju bieten.

Sluf bie sJcadjridjt, bafe fid) eine öfterreidjifdje
Solonne in ber ©egenb non St. SRaria gejeigt
babe, räumte er bie Steüung bei fünfter unb jog,

um feine einjige SRücfjugelinie nidjt ju oerlieren,
nad) St. ÏÏRaria t. m.

Sei biefem SRücfjug erlitt SDeffoUeë einige 93er»

lüfte. SDie Slrrièregarbe, roelcbe burd) bie 12. leidjte

§albbrigabe gebtlbet rourbe, »erlor bie §dtfte ibrer
Seilte unb 3 leidjte ©efdjüfee.

©er Sorjpvun-i, roeldjen bie öfterreidjifdje Solonne
oor SDeffoUeë ertjalten batte, oeranlafete biefen ben

SRücfjug roeiter fortjufefeen. SDa er befürchten
mufete burcb bte erroâbnte Solonne ben SBeg über
bas SBormferfodj unb nadj St. ©taecomo bi graele
unb bem Seltlin oevlegt ju finben, fo marfdjirte
er über Sierfë unb ben Ofenpafe nacb ,8«nefe-
Son lefeterem Ort auê gelangte er über ben Semina»
pafe burd) ba§ Sofdjiaootbal nad) Stivano im Seltlin.

©eneial SDeffolieê rourbe balb barauf jur Slrmee

oon Italien berufen ; feine Struppen folgten bortbin
unb in Seltlin blieben nur 2 SataiUone unter ©e*
nevai Sedji jurücf.

©eneral Secourbe liefe feine 1. Srigabe bei SRemûë

fteben; ©eneralSoifon mit einer §albbrtgabe rourbe

nad) bem Seltlin entfenbet.
SDie Oefterreidjer fefeten tbre Offenfioe nidjt fort,

©eneral Sellegarbe fcfjien jufrleben ju fein, bie

granjofen auê Stirol oertrieben ju baben.

Sie Snbe beê SDconatê blieben nun bie beiber*

fettigen Struppen in ibren Slufftellungen. SDie Un»

tbâttgïcit ber Oefterreidjer fam ben granjofen ju
ftatten.

©eneral Secourbe'ë Stellung bei manoi unb

SRemüe in bem engen Snntljale roar febr compro;
mittirt. 3n glanfe unb SRücfen roar er oom geinb
auê bem üRünftevtbal unb Slbbatbal bebrobt. ÜRit

bem Sentrum oon ÜRaffena'e Slrmee ftanb er bloê

über Sbur in Serbinbung. SDer SBeg oon SDaooê

unb burcb baê Sdjanfiggertbal ift nidjt ju ieber

Sabreêjeit gangbar. SDertenige über Siloaplana
madjt einen wetten Umroeg. Sluf beiben fonnten
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General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

Am 4. April ergriffen die Kaiserlichen, welche

bei Glums 12 Bataillone Infanterie, 3 Escadronen

und einige Artillerie vereinigt hatten, in 3 Colonnen
die Offensive.

8 Bataillone, 3 Escadronen nnd einige Artillerie
rückten auf der großen Straße gegen Taufers vor;
2 Bataillone und einige leichte Geschütze marschirten

in gleicher Höhe rechts und folgten dem Gebirgszug,

welcher den Nambach links begleitet. Eine
andere aus 2 Bataillonen Infanterie bestehende

Colonne folgte in ähnlicher Weise der Thalbegleitung

des rechten Rambachufers. Tags zuvorhatte
der österreichische General überdies 300 Jäger und

Schützen über Stilss in das Trafuver-Thal
vorgesendet, um das schneebedeckte Wormserjoch zu
ersteigen und den Feind im Rücken zu nehmen.

Die österreichische Colonne des linken Flügels
vertrieb die französtschen Tirailleure mit leichter

Mühe und begünstigte dann mit ihrem Flankenfeuer
den Angriff auf das französische Centrum. Die
Colonne des rechten Flügels stieß auf größern
Widerstand. Besonders die beiden alten Schlösser

verursachten längern Aufenthalt. Doch die Gebirgsgeschütze

vertrieben bald die hier postirten Franzosen

und diese wichen gegen das Thal zurück.

Dessolles, der von überlegenen Kräften in der Front
angegriffen, und in der Flanke und im Rücken

beschossen wurde, zog stch nach Münster zurück. Hier
hatte er eine verschanzte Stellung vorbereitet, welche

ihm zn gestatten schien, dem überlegenen Feind einige

Zeit die Spitze zu bieten.

Auf die Nachricht, daß stch eine österreichische

Colonne in der Gegend von St. Maria gezeigt

habe, räumte er die Stellung bei Münster und zog,

um seine einzige RückzugSlinie nicht zu verlieren,
nach St. Maria i. M.

Bei diesem Rückzug erlitt Dessolles einige
Verluste. Die Arrièregarde, welche durch die 12. leichte

Halbbrigade gebildet wurde, verlor die Hälfte ihrer
Leute und 3 leichte Geschütze.

Der Vorsprung, welchen die österreichische Colonne
vor Dessolles erhalten hatte, veranlaßte diesen den

Rückzug weiter fortzusetzen. Da er befürchten
mußte durch die ermähnte Colonne den Weg über
das Wormserjoch und nach St. Giaccomo di Fraele
und dem Veltlin verlegt zu finden, so marschirte

er über Cierfs und den Ofenpaß nach Zernetz.
Von letzterem Ort aus gelangte er über den Berninapaß

durch das Poschiavothal nach Tirano im Veltlin.
General Dessolles wurde bald darauf zur Armee

von Italien berufen ; seine Truppen folgten dorthin
und in Veltlin blieben nur 2 Bataillone unter
General Lechi zurück.

General Lecourbe ließ seine 1. Brigade bei Remüs

stehen; General Loison mit eincr Halbbrigade wurde
nach dem Veltlin entsendet.

Die Oesterreicher setzten ihre Offensive nicht fort.
General Bellegarde schien zufrieden zu sein, die

Franzosen aus Tirol vertrieben zu haben.

Bis Ende des Monats blieben nun die

beiderseitigen Truppen in ihren Aufstellungen. Die Un-
thätigkeit der Oesterreicher kam den Franzosen zu

statten.
General Lecourbe's Stellung bei Manos und

Remüs in dem engen Jnnthale war sehr compro-
mittirt. Jn Flanke und Rücken war er vom Feind
aus dem Münsterthal und Addathal bedroht. Mit
dem Centrum von Massena's Armee stand er blos
über Chur in Verbindung. Der Weg von Davos
und durch das Schanfiggerthal ist nicht zu jeder

Jahreszeit gangbar. Derjenige über Silvaplana
macht einen weiten Umweg. Auf beiden konnten
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